
ten Retormationsdenkmal sehen W3  H Der tur der württembergischen Kirche, eın ande-
Katalog achtet durchgehend auf das Verhält- 165 die Zuordnung VO  u Kirche un aa iın
N1Ss VO  a Brenz Luther, sowohl aut direkte Württemberg. Eın Quellen- un! Literaturver-
Beziehungen als uch unabhängig davon auf zeichnis 194 1i1ne ausführliche Zeittafel
UÜbereinstimmungen 1n der Zwelreg]1- ZU. Leben VO  - Brenz (196-207) SOWI1e ein YES-
mentenlehre un: auf Unterschiede und eiın Personenregister (210-222) runden den
1n bezug auf die Bestrafung VO  z Täutfern informativen Ausstellungskatalog ab,; der SEC-

Der Katalog verfolgt 1ın einzelnen Kapiteln eignet ist, ıne lebensnahe Anschauung VOT
die Lebensabschnitte VOIl Brenz: Herkuntft 4US Brenz un! seiliner Umwelt gewinnen.
der Reichsstadt Weil, Schulbesuch in Heidel-
berg und Vaihingen SOWI1Ee Studium in Heidel- Leipzig Helmar Junghans
berg einschließlich der lebenentscheidenden
egegnung mıt Luther, se1ine Tätigkeit als Pre-
diger 1ın Schwäbisch Hall und Stiftspropst 1n EIKE WOLGAST: Hochstift un: Reformation:
Stuttgart. Seine Autenthalts- un:! Wirkungs- Studien ZUT Geschichte der Reichskirche ZW1-
Tte werden iın bezug auf ihre Beschaffenheit, schen E und 1648 Steiner, 1995 175
ihre UOrganısatıon und Probleme beschrieben. (Beiträge ZUT Geschichte der Reichskirche 1n
Ebenso werden die politischen orgänge skiz- der euzeılt; 16)
zıert, die auf das Leben VOI Brenz einwirkten,

der Schmalkaldische rleg, der ihn Anr Während die Darstellungen der Reformations-
Flüchtling werden jeß Besondere Autftmerk- geschichte bei dem Thema „Reich un Refor-

mation«.ihre Autmerksamkeit stark auf Ka1i-samkeit 1sSt auf seinen ungedruckten Entwurf
»Reformation der Kirchen 1n dem Hellischen SCI, Fürsten un! Reichsstädte richten, finden
Land« Vo  - LS0.6/37 und se1in Mitwirken für die Hochstifte weniger Beachtung. Um VCI-

die Reformation Württemberg unter eIZ0Oß dienstvoller Iof die vorliegende Zusammen-
Christoph gerichtet. Eın eigenes Kapitel wid-: schau, die sich auf das weltliche egımen
met sich dem kirchenpolitischen Einflu{fß Würt- der Bischöfe VOI denen 33 1m ahre AL
tembergs un! damit dem VOI) Brenz auf regıerten, während die Reichsmatrikel I152I
Territorien innerhalb un! aulser. des eut- drei geistliche Kurfürsten, vlier Erzbischöfe und
schen Reiches. 46 Bischöfe auflistete konzentriert. Eine

Die Abbildungen zeigen historische Stadt- Skizze der spätmittelalterlichen Bestrebungen
ansichten, Gebäude, Plastiken, Grabsteine un! der Landesherren vergegenwärtigt deren Be-
Siegel, zeitgenössische Ilustrationen und Por- mühen, ın ihrem Herrschattsgebiet Funktio-
rats, Handschriften un Titelblätter, ber LLC11 des Kirchenregimentes sich Tin-
uch Werke der oft geschmähten, für eine Aus- SCIM und dabei ihren Einflu(ßß uch auf das
stellung ber dankbaren Historienmalerei 1n weltliche egıment in Stiftsgebieten USZU-

guter Qualität Eine 4rte alst erkennen, dehnen Dabei versuchten manche, die Hoch-
der Katechismus VO  - Brenz zwischen London stifte landsässig machen, Iso mediati-
un:! TeS (Brest-Litowsk re': nad Bugiem), sıeren, der andere, die Bischofsstühle mit An-

gehörigen ihrer Familie besetzen, Iso dieVOIl Mömpelgard bis Königsberg 1ın Preußen
gedruckt wurde, 1ne andere gibt ıne Über- Hochstifte dynastisieren. Das apsttum, das
sicht über die württembergischen Klosterschu- sich dem Retormdruck VO  } Konzilien entz1le-
len miı1ıt Angaben ZUT ] )auer ihres Bestehens hen wollte, gewährte gleichzeitig manchen
und der ursprünglichen Ordenszugehörigkeit. Landesherrn Nominationsrechte für Bischofs-
kın Schaubild verdeutlicht die Leitungsstruk- stühle. Am erfolgreichsten Wal arl N em

An



1528 O, ine vollständige Säkularisierung aufzeigt, W1e die unterschiedliche Religions-
gelang, indem das Hochstift Utrecht durch politik VON Kurpfalz und Kursachen den E1n-
auf der Temporalia se1iner Herrschaft e1n- Iu(ß der Protestanten auf manche Hochstifte
verleibte. schwächte. Der Vt. untersucht die Geschichte

Anhand VO  am} artın Luther, Philipp Melan:-: der einzelnen Hochstifte, wobei s1e als Ve7I-

chthon, ohannes Bugenhagen und Martın Bu- lorene, gefährdete un! konsolidierte grupplert
Er verfolgt, w1e Hochstifte während des Urel-CCT ze1g der V£., Ww1e die Reformatoren auf die

aTE Unterscheidung zwischen dem geistli- Sigjährigen Kriıeges als Stützpunkte für ıne
hen un: dem weltlichen egımen' des B1- Rekatholisierung eingerichtet, VO  © chwedi:
schofs drängten, manchmal uch die Irennung schen Iruppen befreit und SC. Kriegs-
der Amter forderten, ber gleichzeitig die be: entschädigung säkularisiert wurden.
stehende Ordnung akzeptierten, VO  am den Der S der besser als jeder Leser weiß, WAasSs

Bischöfen eine Förderung der weni1gstens Dul: dem Thema „Hochstift un! Reformation«
dung der evangelischen Verkündigung C1- noch dargeboten werden könnte, nennt se1ne
reichen. Da s1e zunehmend befürchten muß. Darlegung aus Bescheidenheit »Studien«, die
ten, da{ß Kirchengut nfolge VO  z Säkularisie- ennoch recht gut als übersichtlich eglieder
Iung der Stiftsgebiete der Kirche un der Schule tes Handbuch dienen können, uch WEn eın
verlorenginge, richteten s1€e. ihre Gedanken SDA- egister fehlt
ter mehr auf evangelische Stiftsherrschaften.

Le1i1pzig Helmar JunghansFEın e1ıgenes Kapitel unterrichtet über Säkula-
risierungsentwürfe und _versuche se1it dem 4y
Jahrhundert, wobei uch unterschiedliche KOn:
zeptionen während des Bauernkrieges VOIBC- VOLKER LEPPIN Antichrist und Jüngster lag
stellt werden. das Profil apokalyptischer Flugschriftenpubli-

zistik 1m eutschen Luthertum 1548-1618.Der Hauptteil des Buches behandelt »I JIIie
Reaktion der Reichsbischöfe auf die retorma- GU: G 1999 394 Quellen un! Forschun-
torische Bewegung bis ZU Augsburger eli gCH ZUT Reformationsgeschichte; 69} Zugl
gionsifrieden 8x95) Detailliert und UniVv., Theol Fak., Habil., 1997/98.
taktenreich schildert der V£. die orgänge ın
den einzelnen Hochstiften, dem Ergeb- Wollte 11111 den kommunikationshistorischen
N1Ss kommen, dafß der Ausbreitung der Satz, dem diese Heidelberger Habilitations-
evangelischen ewegung 1n den Diözesen der chrift folgt, auf das vorgelegte Buch selbst
Reichsepiskopat sich bis ıy als Reichsstand anwenden, ware konstatieren, da{ß ein
behauptet hat Das traf allerdings nicht die »Ur1entierungsw1issen« bietet, das sich auf e1INe
mittel- un: ostdeutschen „Landesbistümer« spezielle Frage bezieht: die Apokalyptik 1m
Samland und Pomesanıen, Cammıin, Branden- deutschen Luthertum. Orientierung ın dieser
burg, Havelberg und Lebus, Schwerin, Meißen, rage WAar auch aus aktuellem nla gebo-

CeN; das Buch i1Sst ıne erfreuliche AlternativeMerseburg und Naumburg c deren Mediati-
s1ıerung durch die Reformation beschleunigt dem, WwWas der Buchmarkt SON: ‚au-
wurde (197-253|. sendwende bereithielt. i die eigentümliche Af
/ den orzügen des Buches gehört, da{ß inität des Luthertums ZUT Apokalyptik 1st als

nicht mıiıt dem Religionsfrieden VO  } 555 Phänomen WAar ekannt uch die Zeıtge-
OSSCH des 16 Jahrhunderts sich desdet, sondern den nachfolgenden Streit die

Auslegung des Geistlichen Vorbehaltes un SCI1 bewußft doch fehlte bislang einer
der Declaratio Ferdinandea verfolgt un dabei systematischen Untersuchung, die auf e1iNner

176


